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Herzlic willkommen in Sreudenstadt Hd 


o möchte Dir, lieber Leser. dieses Büchlein zurufen. Vielleicht kennst Du unsere schöne Stadt noch nicht 

und willst jetzt etwas erfahren über ihre Geschichte und wissen, wie sie aussieht. Dieses kleine Buch 
will Dich in Wort und Bild hineinführen in diese eigenartige Stadt und die sie umgebende Landschaft. 
Und Du. der Du Freudenstadt vielleicht schon einmal in flüchtigem Verweilen besucht hast, auch für Dich ist 
das Büchlein gemünzt. Will es Dir doch zur Hand gehen, das früher Erlebte zu vertiefen, den kurzen 
Augenblick in Bleibendes zu verwandeln und so recht ein Gast, ein Freund unserer Stadt zu werden. Schau 
Dich nur um, schau hinein in die Seiten dieses Buches und dann hinaus in die Landschaft und die Straßen 
der Stadt. Ihre Besonderheiten können Dir nicht mehr entrinnen. hast Du sie doch festgehalten in den 
vielen Bildern auf den Blättern dieser Fotomappe, und trägst sie heim als bleibende Erinnerung. Aber 
auch Du, Einwohner von Freudenstadt, tust recht daran, wenn Du dieses Buch Dir erwirbst. Soll es Dir 
doch zeigen, wie Deine geliebte Heimatstadt aus der Not der Vergangenheit heraus ihr Schicksal gemeistert 
hat und neu ersteht. Du selbst hast ja beigetragen und trägst noch immer bei zu diesem einmaligen 
Wiederaufbau, Dir selber soll sich doch daraus die Zukunft für Dich und Deine Kinder erbauen. Ist 
es da nicht richtig, sich später einmal der einzelnen Abschnitte dieses Aufbaues zu erinnern? Und wie 
könntest Du es besser, als wenn Du nach Jahren dieses Werkchen zur Hand nimmst und darin blätterst 
und zurückdenkst an all das Schwere, und wie es gemeistert wurde! Also rufen wir Euch allen, Dir, dem 
erstmaligen Besucher Freudenstadts, Dir, der zum wiederholten Male zu uns gekommen ist, und Euch, 
Ihr lieben Freudenstädter, ein herzliches. schwäbisches „Grüß Gott!“ zu. Vertraut Euch diesem Buch an, 


« 
Necusenftatt 5 


Die „Frewdenstatt“ vor dem ersten Stadtbrand (nach einem Merianstich von 1632) 


laßt Euch von ihm leiten durch die Vergangenheit und Gegenwart unserer Stadt und nehmt es mit als 
bleibende Erinnerung an dieses Jahr 1951, in dem wir die „Festliche Wiederaufbauwoche Freudenstadt“ 
und zugleich die 350. Wiederkehr jenes Tages festlich begehen, da Freudenstadt die Stadtrechte ver- 
liehen worden sind. 


Der Herzog und sein Baumeister 


Entstehung und Geschichte Freudenstadts sind der Schlüssel zum Verständnis der ganzen, eigenartigen 
Stadtanlage und des heutigen Wiederaufbaus. Um die Wende des Jahres 1598 auf 1599 ist da. wo heute 


Freudenstadt liegt, noch „pure Wüstenei“ und 
„förchtig wilder“ Wald gewesen. Drunten im 
Christophstal schürften die Bergknappen des 
Herzogs Friedrich I. von Württemberg nach 
Erzen. Ihnen wird am 1. Januar 1599 eine 
„Bergfreiheit“ gegeben, und wir wissen von der 
Absicht des Herzogs, eine Bergwerksstadt in 
diesem Tal anzulegen. Es war zu jener Zeit, als 
Protestanten aus der Steiermark, Kärnten und 
Krain vertrieben wurden. Bergleute sind es 
meist gewesen, und die holte Herzog Friedrich 
hierher. Dies gibt den Anstoß, daß nun eine neue 
Stadt angelegt wird, eine ureigene Schöpfung 
des Herzogs. Nicht im Tal soll sie entstehen, 
sondern hoch auf der Höhe der Wasserscheide 
zwischen Murg (Forbach) und Kinzig. „... nach- 
dem wir bei unseren Bergwerken in Sankt 
Christophstal ... um größerer Bequemlichkeit 
willen von neuem eine Stadt, die Freudenstadt 
genannt, zu bauen angefangen, darin auch eine 
ziemliche Anzahl von aus- und inländischen 
Personen zu Bürgern auf- und eingenommen 
haben ...“, heißt es in einer späteren Urkunde 
vom 3. Nov. 1601. So entsteht also — gleichsam 


Schematischer Stadtplan von H. Schickhardt 
aus dem Jahre 1612 
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aus dem Nichts — die neue An- 
siedlung, und der sie baut, ist des 
Herzogs Baumeister Heinrich Schick- 
hardt aus Herrenberg. Nicht leicht 
ist's ihm immer geworden, des hohen 
Herrschers Befehle durchzuführen. 
Ja. er hätte Freudenstatt hier oben 
in diesem unwirtlichen, zum Teil 
moosigen Gelände gar nicht angelegt, 
aber da hieß cs eben auch: „Wes 
Brot ich eß, des Lied ich sing“ — 
und so hat Schickhardt am 22. März 
1599 die ersten Gassen und Häuser 
abgesteckt. Nach Vorbildern italie- 
nischer und französischer Stadt- 
anlagen — und weil in jener 
Renaissance-Zeit der  herzogliche 
Wille nach etwas Besonderem maß- 
gebend war — hat der Baumeister 
die Quadratform als Grundriß ge- 
wählt. Den Mittelpunkt bildete ein 
schier übergroßer Marktplatz. „Also 
habe ich“, schreibt Schickhardt, „einen 
anderen Abriß“ — der erste paßte 


Das alte „Murgtaltor“ vor dem Abbruch 


HUG 0 wo LFF Karosseriebau Ausführung sämtlicher Karosserlaarbeiten an Stahl- und Holzkarosserien 
a 


sowie Neubauten, Polsterungen, Schonbezüge, Allwetterverdecks, 


Freudenstadt, Telefon 270, neben der Milchzentrale LKW-Aufbauten, Dreiseiten-Kipper - 


Crntehlenssern Su und Pe lerungen 


IN DIE NÄHERE UND WEITERE UMGEBUNG FREUDENSTADTS 


Wer recht mit Freuden wandern will, der geh der Sonn entgegen ...! 


Wer kennt es nicht, dieses schöne Wanderlied, das so recht zu einem Spaziergang oder 
einer frisch-fröhlichen Wanderung durch den herrlichen Schwarzwald paßt. Und dazu, Ihr 
lieben Gäste und Freunde unserer Heimat, gibt es gerade in der Umgebung von Freuden- 
stadt Gelegenheit genug. Geht hinaus in Gottes weite Natur, erlebt selbst eine der 
köstlichen Frühstunden und schreitet der Sonne entgegen, wandert recht in Freuden, 
wie es unser Lied meint, und atmet tief die würzige Luft unserer Tannenwälder ein, durch 
die ihr streift. Viele Wege, gepflegt und gut gekennzeichnet, ebene und ansteigende, 
breite und im Moos und Gras verschwiegen sich hinschlängelnde gibt es — und wir 
haben für Euch nun im folgenden eine Auswahl solcher Spazierwege zusammengestellt, 
auf denen Ihr Euch ergehen könnt. 


MALSCHO K In Freudenstadt erzeugt Erhältlich in den Fachgeschäften. 
- überall beliebt! 


Hersteller: 


Spezialität: DKW-Wagen 


Vorzügliches Kräftigungsmittel. Ideales Frühstücksgetränk. 
Erhöht die Leistungsfähigkeit. Macht nicht dick. Ärztl.empfohlen Rekordmalt KG, Freudenstadt 


Reiseschecks 


Devisen 
Kreditbriefe 


Volksbank Freudenstadt 


MURGTALSTRASSE 10, IN BÄLDE AM PROMENADEPLATZ 


Kredite 
Wertpapiere 


Damit sie vom übrigen Text abstechen, wurden diese Spaziergänge und Wanderungen 


auf andersfarbiges Papier gedruckt. 


Es ist eine Anzahl von Vorschlägen, aus denen sich 


jeder nach Belieben das ihm Passende auswählen kann. So möge dieses Büchlein nicht 
nur ein Wegweiser durch die Geschichte der alten und neuen Freudenstadt sein, sondern 
auf diesen Seiten zugleich auch eine Art Wegweiser hinaus und hinein in die an land- 
schaftlichen Schönheiten so reiche Umgebung der Höhenstadt. 


1. Der Teuchelweg. Er ist neben den 
„Hartranftanlagen‘ beim Hotel „Waldeck“ 
eines der schönsten Spaziergangsziele Freu- 
denstadts. Im Schatten alter Kastanien, 
vorbei an dem schönen Blick hinab ins 
Christophstal mit dem staffelgiebligen 
„Bärenschlößle”“ (aus dem 17. Jh.), ist der 
Teuchelweg von der Stadt aus in 5 Minuten 
zu erreichen. Er zweigt gegenüber dem 
„Waldeck“ zwischen der Kniebisstraße und 
neuen Schömberger Straße in westl. Rich- 


tung ab. Als sehr bequemer, völlig ebener, 
mit trockenem Sandboden bedeckter Fuß- 
pfad zieht sich der Weg — benannt nach 
den an ihm entlang im Boden verlaufenden 
„leucheln“ oder „Deicheln‘ (alten Holz- 
röhren zur einstigen Wasserversorgung der 
Stadt) — am „Olgabrünnele“, der Tannen- 
hütte, dem Drachenbrunnen, dem Eselsteich 
und der Schöneckhütte vorbei in 25 Minuten 
zum Löwenbrunnen. Der Wald, als natur- 
parkartiger Plenterwald angelegt, mit den 


Spareinlagen 


kaufe im alten Brauerei-Gasthof zur „Rose” 
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FREUDENSTADT 
Marktplatz 20 


dem herzoglichen Auftraggeber 
wohl nicht recht — „ Jr. F. G. 
Befelch gemes gemacht, das die 
Statt viereckhet und jede Seiten 
an der Lenge 1418 Schuch, jede 
Seiten des Margts 780 Schuch 
halten und das das Schloß mitten 
auff den Margt komen soll“. 


Eine viereckige Stadt 


Das war etwas neues und ist es 
bis heute in diesem Ausmaß in 
ganz Deutschland geblieben. Zwar 
das Schloß ist nie verwirklicht 
worden — der herzogliche Geld- 
säckel litt je länger, je mehr an 
chronischer Schwindsucht —, aber 
Freudenstadt hat seinen quadra- 


Die südliche Marktplatzzeile mit der evang. Stadtkirche 


tischen Markt mit den umgebenden Häuserzeilen als besonderes Merkmal behalten. 490 Hofstätten waren 
vorgesehen, d. h. Raum für rund 3000 Bewohner. Man sieht, der Herzog hatte viel vor mit seiner 
„Frewdenstadt“. Dieser Name erscheint erstmals am I. Mai 1601 in einer „Dienstanweisung“ Friedrichs I., 
und so schreibt der Pfarrer Georg Hengher dann wenig später auch in seiner „Württembergischen Chronik“: 
„In diesem Jahr gieng an die Frewdenstadt, welche Herzog Friedrich ..... anfangen zu bawen“: 350 Jahre 


Bild rechts: 


Unter den „Arkaden“ 
Giebelhäuser am nördlichen Marktplatz 
(im Vordergrund der „Backhausbrunnen“ 


Stadtrecht hat sie also, die „Hoch- 
gebaute“, 1951, auf dreieinhalb Jahr- 
hunderte einer bewegten Geschichte 
kann sie zurückblicken. Laßt Euch auch 
davon einiges berichten. Nicht wie heute 
Stätte der Erholung und des Fremden- 
verkehrs ist Freudenstadt früher ge- 
wesen, sondern DBergwerks- und 
Festungsstadt. Denn nach dem Willen 
des herzoglichen Gründers sollte sie Rück- 
halt und Schuß sein für den Kniebispaßs 
im Westen, der schon damals und lange 
vorher wichtiger Verbindungsweg war 
hinüber ins Rheintal und nach Straß- 
burg. So hat die Stadt eine Garnison 
bekommen, aber sie war nie stark, und 
auch die Wälle und Gräben und die 
vier Stadttore — die in den Jahren 
1861—1871 abgebrochen wurden und 
schon lange zuvor keine Aufgabe mehr 
zu erfüllen hatten — gaben keine rechte 
Festung. Aber scheint nicht doch jene 
Einladung des Herzogs schon damals 
unbewußt auf die eigentliche Aufgabe 


Partie in der 


Loßburger Straße 


der Stadt hinzuweisen, wo es heißt, er 
nahm „alle aus- und inländischen Per- 
sonen, wes Stands, Würden und Wesens 
die seien“, auf! Wenn heute, nach drei- 
einhalb Jahrhunderten, aus der einstigen 
Berg- und Garnisonsstadt, wenn aus dem 
herzoglichen Handelsplag nun eine weit- 
bekannte Kurstadt geworden ist, so gelten 
diese einladenden Worte aus der Grün- 
dungszeit immer noch: Freudenstadt heißt 
seine Gäste, woher sie auch kommen und 
welchen Standes sie auch sind, herzlich 
willkommen, und eines gab und gibt es 
hier zu aller Zeit: echte und aufrichtige 
Gastlichkeit. 


Der erste Stadtbrand anno 1632 


Auch davon soll kurz berichtet werden, 
denn — wie eine Duplizität der Ereignisse 
mutet es an! — jene Schreckenstage vor 
bald 321 Jahren haben sich, wenngleich 
in weit größerem Maße, 1945 wiederholt. 


Das kleine Geschäft, das sich große Mühe gibt 
FREUDENSTADT, Loßburger Straße*13 
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Rasthütten und Ruhebänkchen, erfreut sich 
regen Besuchs, birgt aber an abseitigen 
Nebenwegen und hoch über dem Weg 
aufgestellten Bänken auch stille Plätzchen, 
an denen es sich ungestört verweilen und 
ausruhen läßt. 


2. Vom Teuchelweg zur Charlottenhöhe. 
Ein sehr zu empfehlender Rundspaziergang 


(etwa 1 Stunde). Auf der vorderen Strecke 
des Teuchelweges vor der „Tannenhütte” 
zweigt ein Fußweg links vom Teuchelweg 
aufwärts nach der Schömberger Straße ab. 
Er bildet in seiner Fortsetzung (Vischerweg) 
in gerader Richtung über den Kienberg 
dem Waldrand entlang den nächsten Ver- 
bindungsweg zwischen Teuchelweg und 


serve frhweirkhapdtrncen 


Wein- und Edelbranntweinbrennerei 


Erhältlich in den Fachgeschäften. 
Hersteller: 


Rekordmalt KG., Freudenstadt 


DIALAX Ein Erzeugnis von Freudenstadt. 
Mildes, zuverlässiges und 


bekömmliches Abführmittel. — Besonders für Frauen 


Runftgewerbehaus Aermle 


Freudenstadt, gegenüber Hotel Rappen - Telefon 722 


Palmenwald. Umfassende Aussicht bei der 
„Tripsenhütte“. Etwa halbwegs zum Löwen- 
brunnen zweigt der Kohlweg links vom 
Teuchelweg aufwärts nach dem Rippolds- 
auer Fußweg ab. Ca. 100 m oberhalb dem 
Teuchelweg am Kohlweg liegt links das 


ehem. Waldcaf& Kläger mit Ausblick auf: 


die Kniebisstraße. Dort zweigt rechts ab 
der obere Teuchelweg, parallel mit dem 
Haupt-Teuchelweg bis zum Löwenbrunnen 
führend mit malerischen Windungen und 
Ausblicken. Oberhalb noch ein weiterer 
Parallelweg, der ‚Kasernenbrunnenweg 
(„Agnesruhe“, etwa 2 km von der Stadt), 
1899 gestiftet von H. Feder aus New York, 
in Verbindung mit der „Charlottenhöhe“ 
und dem Teuchelweg ein abwechslungs- 
reicher Rundspaziergang. 


3. Weitere Spaziergänge rund um den 
Teuchelweg. Neben den beiden genannten 
Wanderungen gibt es über den Teuchel- 
weg noch andere reizvolle und lohnende 
Ziele. Ein romantisches Stück ist die in der 
Mitte zwischen Kohlweg und Schöneck 
durchlaufende „Schlucht (Eselsteich) mit 
den tiefen Wasserrinnen, der rechts steil 
überhängenden Bergwand und der wilden 
Vegetation von Farn- und Heidelbeer- 
stauden. 10 Minuten nach rechts abwärts 
gelangt man zur Kniebisstraße, links 15 Mi- 
nuten aufwärts zum Rippoldsauer Fußweg 
(Agnesruhe). Außerhalb der Schlucht bietet 
sich beim „Schöneck“ (Hütte) ein einzig- 
artiger Ausblick auf die hochgebaute Stadt 
und hinab ins Forbachtal (günstig für Foto- 
aufnahmen). — Vom Löwenbrunnen führt 


„Goldpfeil”-Lederwaren 
Herrenartikel 


MUSIKHAUS Kudetzt FREUDENSTADT 


€ Rx h Flügel, Pianos, Harmoniums. Sämtliche Musikinstrumente 
EigeneKürschnerei Notän 
Freudenstadt,Marktplatz2 


Schirme - Handschuhe 


Zwei große Stadtbrände hat Freudenstadt 
durchlebt und — ein Zeichen für den 
Opfersinn und Aufbauwillen seiner Bürger 
— überstanden. Ein alter Merian-Stich 
etwa aus dem Jahr 1630 zeigt uns die auf- 
blühende Stadt mit ihrem Holzplanken- 
zaun, dem Graben und gepflegten Gärtchen 
davor. Neue Häuser sind abgesteckt und 
allenthalben schreitet der Bau der Stadt 
rüstig voran. Da bricht 1632 in der Wirt- 


schaft zum „Güldenen Barben“ am unteren 
Marktplatz (gegenüber der heutigen 
„Traube“) ein Brand aus. Der Bericht, den 
kurz danach „Bürgermeister, Gericht und 
Rat“ an den Herzog geben, schildert in 
bewegten Worten jenen Schreckenstag. Da 
heißt es u. a., daß „durch ein unversche- 
nes Schnell ausgeblasen erschreckhenliche 
Feuersbrunst nahend die gantze Statt zu 
einem Ellenden Stein- und Aschenhaufen 
gemacht“. Durch heftigen Wind brach noch 
an zwei anderen Stellen der Stadt Feuer 
aus und die Häuser brannten derart — 
zwischen Il und I2 Uhr mittags ertönte 


Malerischer Winkel in Alt-Freudenstadt 


erstmals das Feuerhorn —, „daß umb 
I Uhren nachmittag (also innerhalb 1—1!/> 
Stunden) in 50 Hofstetten in Feuersglut 
gestanden und Menschliche Rettung fast 
ganz umbsonst“. Vorüber war es mit den 
Hoffnungen und Wunschträumen des her- 
zoglichen Gründers, in Schutt und Asche 
lag seine „Frewdenstadt“, was so vielver- 
sprechend begann, wurde in Rauch und 
Flammen zunichte gemacht. Und seltsam 
ist's: Hat nicht der Bericht von 1632 gar 
manche Ähnlichkeit mit den Geschehnissen 
des Freudenstädter Stadtbrandes von 1945? 
Wie vor fünf und sechs Jahren wucherten 
auch nach dem ersten Brand bald Gestrüpp 
und Dornbüsche auf den Ruinen, verlie- 
ßen viele Bürger die Stadt und lag Freu- 
denstadt als tote Siedlung da. Damit nicht 
genug, überfielen bald fremde Truppen 
und die Pest den Ort. „Freudenstadt hat 
deß Krieges Graußamkeit in allem auch 
erfahren“, schreibt damals Pfarrer Balden- 
hofer. „Die Häuser wurden eingeäschert, 
die Einwohner ohne Unterschied des Stan- 


Die Ruine der Stadtkirche 


Radio-Kläger 


der Hauptweg immer eben durch präch- 
tigen, schattigen Hochwald weiter an der 
Weimerhütte vorüber bis zum Schwarzen 
Stich — Werabrunnen (Rückweg nach Freu- 
denstadt auf der Kniebisstraße oder über 
den „Inselweg“) und von dort hinauf zum 
Kniebis (etwa 2—2!/a Stunden Wanderzeit). 


4. Der Palmenwald. Neben dem oben 
genannten Teuchelwald die ausgedehn- 
testen Waldteile in nächster Nähe der 
Stadt. Der Weg dorthin zweigt etwa 1 km 
(!/a Stunde von der Stadtmitte) südlich von 
Freudenstadt beim Parkhotel von der Lau- 
terbadstraße rechts ab. Der an Sitzbänken 
reiche schattige Waldspaziergang führt 
eben durch üppigen, prächtigen Hochwald 
zum Waldfestplatz, einem geräumigen, an 


für Damen und Herrn 
für Sonne und Regen 
für Sport und Reise 
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Freudenstadt, Marktplatz 26 @ Großes Schallplatten-Lager 


Hörgeräte - Batterien 
Lautsprecher-Anlagen 


einer steilen Berghalde ausgebreiteten 
Rondell mit Tischen und Bänken (Wald- 
hütte). Der Palmenwaldweg gehört zu 
den Haupt-Promenadewegen. Unmittelbar 
oberhalb von ihm führt der alte „Rodter- 
Weg“ (Lechlerruhe) über den „Gminder- 
weg” und den „Reitweg“ hinauf zum 
oberen Palmenwald. Am südlichen Ende 
des Waldes, bequem zu erreichen, liegt 
das Waldhotel und Caf& Stokinger in ver- 
steckter Waldesnische mit einem über- 
ragend schönen Ausblick auf das im Vor- 
dergrund gelegene Wiesen- und Wald- 
gelände, die in kühnem Bogen über das 
Lautertal sich schwingende Eisenbahn- 
brücke und zahlreiche Ortschaften des öst- 
lichen Schwarzwaldvorlandes, im Hinter- 
grund die Berge der Schwäbischen Alb. 


finden Sie in großer Auswahl im 
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Unmittelbar beim Hotel Stokinger liegt der 
neue Skiabfahrtshang, an dessen Fuß im 
Winter Sonderzüge der Bundesbahn die 
Skigäste aus Stuttgart und Karlsruhe direkt 
heranbringen. Unmittelbar vor dem Hotel 
rechts aufwärts zum „Oberen Palmenweg“ 
genießt man den „Zollernblick‘. 


5. Vom Palmenwald ins Lauterbad. Wer 
noch etwas weiter wandern will, gelangt 
am Waldrand abwärts in etwa 15 Minuten 
in das Lauterbad, einen romantisch ge- 
legenen, still abgeschiedenen Weiler, der 
zum nahen Dorf Dietersweiler gehört. Dort 
befand sich ehedem ein Badhaus mit 
Quelle, in der noch zu Ende des 18. und 
Anfang des 19. Jahrhunderts „vil Lit ge- 
badet, die böse alte Schäden gehabt“. 
Erster Lehensherr des ehemaligen Württ. 
Lehensgutes Lauterbad war um 1720 der 
mömpelgardische Kammerdirektor Christ. 


W. Dietrich. Seine Nachfolger führten den 
Titel „Königl. Vasall, Gutsbesitzer und Ge- 
richtshalter auf Lautertal“. Von hier gelangt 
man in etwa 1 Stunde (3,9 km) auf der 
schönen Staatsstraße zurück nach Freuden- 
stadt (oder am „Grünen Wald” und „Wald- 
heim‘) vorbei in östlicher Richtung, dann 
links am Waldrand ab durch Hochwald und 
am früheren Golfplatz entlang über die 
Eisenbahnbrücke in die Stadt (etwa 1!/a 
Stunden). 


6. Zum Kienberg und zum Herzog-Fried- 
rich-Turm. Zum Kienberg gelangt man in 
etwa 15—20 Minuten entweder von der 
Lauterbadstraße aus am alten Friedhof 
vorbei, durch die Hartranftstraße—Herzog- 
Friedrich-Straße oder von der Hindenburg- 
anlage über Treppen beim Wasserreser- 
voir vorbei. Auf dem Panoramaweg ent- 
lang den Anlagen des Diakonissen- 


| Walter Gülzow 


SCHNEIDERMEISTER 
Freudenstadt, Lauterbadstr. 22 


Elegante Herren- und 
Damenmoden nach Maß 


des, Geschlechts und Alters niedergesäbelt, 
so daß die Stadt ganz abzugehen schien, 
indem sie über Jahr und Tag öd und ver- 
lassen stund.“ Die Bevölkerung floh in die 
Wälder, „welches sonderlich denen guten 
Freudenstädtischen Einwohnern auch wider- 
fahren, daß sie ihre offene Stadt müßen 
verlassen und sich in die Wildniß verber- 
gen“. Nicht viel anders brauchte der Be- 
richt über die Geschehnisse im April 1945 
lauten. Auch da galt Freudenstadt als 
„offene Stadt“, auch da flohen viele in die 
nahen Wälder und auch da war der Ort 
nahezu öd und zerstört. Drum ist's, wenn 
wir die Vergangenheit beschwören. nicht 
nur um der Vergangenheit willen, sondern 


was vor 320 Jahren geschah, hat sich, 


Zerstörte nördliche Marktplatzfront 


in beinahe erschreckend ähnlicher Weise, 1945, also in neuester Zeit, wiederholt. Und die Folgen dieser 
Schreckensjahre von einst? Sie waren für Freudenstadt so einschneidend, daß sich die Stadt in den nächsten 
200 Jahren nur schwer und allmählich davon erholt hat. 1608, nur zehn Jahre nach der Gründung, rechnete 
man 550 Bürger. Noch 72 sind es 1652 gewesen. Erst die Wende des 18. zum 19. Jahrhundert bringt einen 
Aufschwung: Die Zünfte der Nagelschmiede und Tuchmacher, etwas später die Bierbrauereien — Freuden- 
stadt zählt deren um 1850 einige zwanzig — brachten größeren Wohlstand mit sich. Zählte die Einwohnerschaft um 
1800 erst wieder etwa 2500 Seelen, so waren es um die Mitte des 19. Jahrhunderts bereits 5000, also etwas 


weniger als die Hälfte der heutigen Be- 


völkerungszahl. 


Stadtschultheiß Hartranfl 
entdeckt den Wert des „Ozons“ 


Damit treten wir nun in die jüngste und 
für die Zukunft Freudenstadts entschei- 
dende Epoche ein. Wie gesagt, mit der 
Bergwerks- und Festungsstadt ist es nichts 
gewesen. Aber da war über alle Ungunst 


der Zeit hinweg die quadratische Stadt- 


anlage geblieben mit ihren Winkelhaken- 
bauten — Stadtkirche, Schickhardtbau, Rat- 


haus und „Rose“ —, war geblieben die 


Auch das Rathaus sank in Schutt und Asche 
erhalten blieb der schöne Rathausbrunnen 


herbe Schönheit der umgebenden Land- 
schaft und schließlich das eigenartige Ge- 
birgsklima mit der von Tannenduft und würzigem Ruch erfüllten Luft. Und hier — bei diesen Faktoren 
— set nun ein Mann ein, dessen Tatkraft Freudenstadt seine neue Lebensaufgabe verdankt: Stadtschult- 
heiß Hartranft, der sich als junger Justizassessor 1876 als Kandidat für den freigewordenen Bürgermeister- 
posten zur Wahl stellt und dem die Bürgerschaft ihr Vertrauen schenkt. Am 9. November 1876 erhält er 
dann sein Dekret in einem Telegramm: „Seine Kgl. Majestät haben Sie heute zum Stadtschultheißen von 
Freudenstadt ernannt, wozu Glück wünscht Staatsminister Sick.“ So las es Hartranft, und diese lakonisch 


kurzen Zeilen sind gleichsam die Geburtsurkunde des neuen Freudenstadt, der Höhenkurstadt, zu der Hart- 


ranft sie gegen zahlreiche Widerstände mit Unterstügung einiger tatkräftiger Männer gemacht hat. Die erste 
Bahnstrecke nach der bisher in provinzlicher Abgeschiedenheit schlummernden „Strafkolonie* — wie man 
Freudenstadt scherzhaft nannte, da gelegentlich Beamte dahin „straf“-versett wurden —, die „Gäubahn“, 
wird, nicht zuletit durch des neuen Stadtoberhauptes energisches Betreiben, 1879 eröffnet. Hartranft „ent- 


deckt“ — so nannte Bundespräsident Heuß es vor einiger Zeit in einer Rede vor den Fremdenverkehrsver- 
bänden in Bonn, als er u. a. auf Freudenstadt zu sprechen kam — den Wert und Gehalt des „Ozons“, der 


frischen, reinen Höhenluft. Und er sagt sich, daß man mit diesem Faktor etwas anfangen sollte. Richtig er- 
kennt er alsobald hierin die Voraussetung 


für die Schaffung eines Erholungsortes. 


Das große Aufräumen beginnt 


Kurz entschlossen, geht der wackere und 
fortschrittliche Schultheiß daran, das Stadt- 
bild gründlich zu säubern, aufzuräumen 
mit manch unhygienischen Zuständen. Bald 
auch kommen die ersten Kurgäste, aus dem 
einstigen „Schwäbisch-Sibirien“ wird ein 
bald international bekannter Kur- und Er- 
holungsort, der im Jahre 1938 mit seinen 
3500 Fremdenbetten hinsichtlich der Aus- 
länderübernachtungen an fünfter Stelle 
unter den Kurorten in ganz Deutschland 
steht. Das ist das Werk und Verdienst 
Hartranfts und seines Nachfolgers, des 
Bürgermeisters Dr. Blaicher, und damit hat 
Freudenstadt den Schritt getan von schick- 
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Zügiger Wiederaufbau — die Rohbauten stehen 
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salsreicher Vergangenheit in eine verhei- 


Bungsvolle Zukunft. 


Zweite Stadtzerstörung 
und neuer Wiederaufbau 


So hast Du, lieber Leser, nun in diesen 
Zeilen die Geschichte der Stadt verfolgt 
von der Gründung vor mehr als 350 Jah- 
ren, durch Höhen und Niederungen der 
Jahrhunderte. Hast mitgelitten und Dich 
mitgefreut an ihren Nöten oder glanz- 
vollen Tagen. Und Du fragst nun, da wir 
in unserer Schilderung an der Schwelle 
zur jüngsten Epoche der Stadt stehen, 
warum wir Dir all das Vorhergehende er- 
zählt haben. Aber ist denn ein bürger- 


liches Gemeinwesen, wie diese Freudenstadt, nicht auch etwas Lebendiges, das Symbol, der Ausdruck aller 
seiner Einwohner über die Jahrhunderte hinweg? Muß man nicht, um einen Menschen zu kennen, seine Le- 


bensgeschichte wissen von der Geburt hin zur Jugendzeit und weiter bis in die Gegenwart? Nicht anders 


ist es mit der Stadt, in der Du jett weilst. Auch sie und ihre Eigenart kannst Du nur ergründen, wenn Du 


von ihrer Geschichte weißt, die — wir denken vor allem an den ersten Stadtbrand — so viel verwandte 


Züre aufweist mit den Ereignissen, die sich in Freudenstadt erst in jüngster Zeit abgespielt haben. Wir 
8 8 ges} 


haben gesehen, wie sich die Stadt als heilklimatischer Höhenkurort seit 1880 entwickelt hat. Der vergangene 
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Krieg erschütterte diese neue wirtschaftliche Grundlage aufs schwerste, der Stadtbrand vom 16. und 17. April 
1945 versetste ihr — so schien es — den Todesstoß. 670 Häuser sanken in Schutt und Asche, zahlreiche 
Menschen wurden im Inferno jener Schreckenstage getötet und es fehlen die Worte, um die Schrecknisse 
dieser Stunden zu schildern. Weithin leuchtete des Nachts der Himmel über der brennenden Stadt. Versagen 


wir es uns, auf Einzelnes einzugehen. Die Sonne des 18. April 1945 schien auf ein qualmendes, ausgebrann- 


tes Trümmerfeld. Wieder mußten viele ein Obdach in den benachbarten Gemeinden suchen, und noch 1946 


lebten im Durchschnitt 1,45 Personen in einem Raum, während es im gleichen Jahr für den Landesdurch- 


Die Loßburger Straße vor der Verbreiterung 


schnitt 1,2 Menschen waren. Doch das 
Wunder geschah: Aus Opfermut und Zä- 
higkeit seiner Bewohner, dank der Tat- 
kraft und Initiative seiner Stadtverwaltung. 
an ihrer Spitze Bürgermeister Saam und 
die Stadträte, und durch das Zusammen- 
halten aller in gemeinschaftlichem Aufbau- 
willen ersteht Freudenstadt neu. Ein Wie- 
deraufbau hat eingesetzt, wie er in Deutsch- 
land einmalig und in seiner Großzügig- 


keit und seinen Ausmaßen vorbildlich ist. 


In zwei Jahren 
nahezu 900 Neu- und Wiederaufbauten 


Schier unfaßlich scheint diese Zahl, und 


doch — Ihr seht es selbst — entspricht sie 


Die neuen Traufhäuser am nördlichen und östlichen Marktplatz 


den Tatsachen. Auf den Seiten dieses 
Buches sind in einer Auswahl die markan- 
testen Etappen und Vorhaben dieses Wie- 
deraufbaus als Dokument und Beweis in 
typischen Bildausschnitten zu sehen. Ein 
Rundgang durch die 1945 total zerstörte 
Innenstadt — mit dem Büchlein als Weg- 
weiser in der Hand — bestätigt die fol- 
genden kurzgefaßten Zahlenangaben. Im 
Jahre 1949 — da sette das Bauen erst 
richtig ein — waren 50 Neubauwohnungen 
und 200 Wiederaufbauvorhaben im Bau 
begriffen. 80 davon wurden in Gemein- 


schaftsplanung erstellt. Dazu kamen im 


Die wiederaufgebaute südliche Marktplatzfront 


gleichen Jahr noch 67 gewerbliche Wieder- 
aufbauten, von denen ihrerseits 30 ge- 
meinschaftlich errichtet worden sind. An 
bezugsfertigen Bauten gab es 1949: 101 Wohnungen und 10 gewerbliche Räume. Rekordziffern brachte dann 
| das folgende Jahr 1950: Im Bau befanden sich 110 Neubauten und 350 Wiederaufbauten von Wohnun- 
gen und 82 von gewerblich genutsten Räumen. Wieder befinden sich darunter 125 bzw. 28 gemeinsame Auf- 
bauvorhaben. Von den 1949 begonnenen Projekten sind 1950 bezugsfertig: 50 Neu- und 200 Wiederauf- 
bauten, davon 100 gemeinschaftlich erstellte, ferner 57 gewerbliche Räume (dabei 40 gemeinsam errichtete). 
Das Jahr 1951 sieht weitere 460 Wohnungen für den Aufbau vor, von denen inzwischen — auch das zeigen 
unsere Fotos — eine Anzahl bereits im Rohbau halb- oder ganzfertig ist. 125 Wohnungen von den gesam- 


5 Schritt vom Markt 


Der erfahrene Optikermeister 


Ein scharfer Blick nützt oft im Leben, drum laß von „Meister Frick" DirDeine Brille geben 


Bei allen Krankenkassen zugelassen 


erholungshauses zum oberen Palmenwald 
(etwa 5-10 Minuten), über die „Riehlhütte” 
am Waldrand zur „Köhlerhütte“ und von 
da in verschiedenen Richtungen durch den 
Wald in den oberen Palmenweg. Dieser, 
1895 angelegt, ist ein schöner, ebener Weg 
durch den oberen Palmenwald, mit zahl- 
reichen Sitzbänken. 20 Minuten auf der 
Höhe, dann steil abwärts durch dichten 
Wald zum unteren Palmenweg und zum 
Hotel Stokinger. Zum Herzog - Friedrich- 
Turm, erbaut 1899, etwa 800 m Höhenlage, 
gelangt man von der Stadt direkt in etwa 
20—30 Minuten. 


7. Über den Schöllkopf nach Ödenwald 
und Schömberg. Wer einen etwas weiteren 
Spaziergang unternehmen will, dem sei 
dieser schöne und abwechslungsreiche 
Weg empfohlen, der insgesamt etwa 3!/a 
bis 4 Stunden in Anspruch nimmt. Die 


Schömberger Straße, die beim Hotel 
„Waldeck“ links mit leichtem Anstieg ab- 
zweigt, führt äußerst geschützt am Wald- 
saum entlang (links vorbei am Kurhaus 
Teuchelwald, rechts Teuchelweg) zum 
Lauferbrunnen und von da weiter zum 
Schöllkopf — der ehemalige „Schöllkopf- 
hof‘ wurde 1599 nach Erbauung Freuden- 
stadts von der Herrschaft an die Stadt 
verkauft, von den Franzosen zerstört und 
ist seit dem 17. Jahrhundert abgegangen; 
bis vor einiger Zeit fand man dort noch 
Spuren einer von 1477 stammenden Glas- 
hütte und von Eisenabbau. Die Höhe liegt 
809 m ü. M., der nahe Lauferbrunnen wurde 
1912 errichtet. Vorbei an der Schöllkop! 
hütte, die 1903 entstand, geht der Weg 
über die Kreuzung der neuen Schömberger 
und der Rippoldsauer Straße (2!/2 km von 
der Stadt), von da weiter an Vorderstein- 
wald, Gasthaus und Pension (4,8 km von 
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Freudenstadt) und am Adrionshof im Öden- 
wald (7,1 km) — dort seitlich hübscher 
Waldweg nach Loßburg 3,8 km — vorüber, 
immer durch prächtigen .Hochwald nach 
Schömberg (8,5 km von der Stadt entfernt). 
Rechts an der Grenze von Stadt- und 
Staatswald ca. 4 km von Freudenstadt ent- 
fernt sieht man einen alten Grenzstein vom 
Jahr 1609 mit der Inschrift „FREDENSTATER 
VORST“ auf der einen und dem Wappen 
des Klosters Alpirsbach (vier Felder mit je 
zwei schräg einander gegenüberstehen- 
den Kreuzen und zwei A) auf der anderen 
Seite, nebst durchgezogenem Bischofsstab 
(sog. „Dreimarkstein“). 


Von Schömberg aus kann man auf schat- 
.tigen Waldwegen zur Lohmühle absteigen 
und von hier aus über den Büchenberg 
zur Bahnstation Loßburg wandern. Halb- 
tagstour: Freudenstadt — Schömberg — Al- 


pirsbach zu Fuß auf einem sehr bequemen 
Fußweg abwärts („Heilenberg‘“), Heimfahrt 
mit der Bahn. 


8. Zur „Jaspishütte" und ins Christophs- 
tal. Zur Jaspishütte — so benannt nach 
dem im dortigen Walddistrikt gefundenen 
Jaspisstein— gelangt man vom Marktplatz 
aus in nördlicher Richtung, links vom Stadt- 
bahnhof am „Salmen“ vorbei durch die 
Jgelsberger- oder Hirschkopfstraße. Be- 
quemer Weg, etwa 20 Min. bis !/sz Stunde. 
Die Hütte liegt schön am Waldrand, man 
gelangt zu ihr nach Überschreitung der 
Bahnlinie Freudenstadt—Rastatt vorüber 
am Städt. Altersheim (Wildbader Straße), 
kann kurze Rast in der dortigen Anlage 
mit Schutzhütte (1901 angelegt) machen 
und erreicht nach kurzem Anstieg die 
Jaspishütte. Von da weiter im Wald zur 
„Vischerhütte“ (etwa 21/akm von der Stadt), 
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ten 460 werden als Stadtrandsiedlungen erstellt. Mit besonderer Tatkraft wird nun auch der Aufbau der 
1945 ebenfalls zerstörten sogenannten „hinteren Zeilen“ rings um den Marktplat in Angriff genommen. Die 
Stadtplanung unter der erfahrenen und schöpferischen Leitung von Stadtbaurat Schweizer hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, im Geiste Schickhardts unter Berücksichtigung neuester städtebaulicher Erkenntnisse Freuden- 
stadt wiederaulzubauen. Die Winkelhakenbauten sind erhalten geblieben, ebenso die rings um den 
Marktplatz laufenden Arkaden. Die an Stelle der früheren Giebelhäuser neu errichteten Traufbauten fügen 
sich architektonisch mindestens ebenso gut in das Stadt- und Marktplatbild ein wie ihre giebelgeschmückten 
Vorgänger. Die evangelische Stadtkirche ist 
in ihrer äußeren Gestalt in engster Anlch- 
Ausbau der Stuttgarter Straße nung an ihre einstige Gestalt wiederer- 
standen. Sie hat dafür im Innern ein neues 
Gesicht bekommen und ist lichter und 
schlichter geworden als zuvor. Wo einst 
in der Nordwestecke des weiten Plates der 
Schickhardtbau gestanden hat, wird nun 
das Landratsamt in neuem, modernem 
Winkelhakenbau untergebracht. 


Freudenstadt — 
heilklimatischer Höhenkurplat 


Wenn wir vorstehend in einigen Zahlen 
den Umfang des Wiederaufbaues zu um- 
reißen versucht haben, so dürfen wir doch 


nicht jene andere Wesensart der Stadt vergessen, den Fremdenverkehr. Auch er war 1945 völlig zum Er- 
liegen gekommen und hat sich erst wieder ganz allmählich entwickelt. Auch hierbei muß viel Wiederauf- 
bauarbeit geleistet werden, und Kurdirektor Dr. Förster, in dessen Händen diese Arbeit liegt, darf dabei 
auf mancherlei Erfolge zurückblicken. Ein Glück ist es gewesen, daß das Kurviertel 1945 kaum zerstört wor- 
den ist, so daß — abgesehen vom Kursaal — die großen Hotels mit ihrer reichen Tradition den Besucher 
heute wieder in altgewohnter Gastlichkeit empfangen können, soweit sie nicht von der Besatungsmacht 
noch mit Beschlag belegt sind. Und so wächst in erfreulickem Maße auch die Zahl der Gäste wieder 
ständig. Allerdings kann sie sich noch nicht mit der von 1938 messen, da heute nur rund 1000 Gäste- 
betten zur Verfügung stehen, während es damals dreieinhalbmal mehr gewesen sind. Auch hier wieder 
einige Zahlen: Im Winterhalbjahr 1936/37 betrug die Zahl der Fremdenmeldungen in Freudenstadt 18 450 
bei 85 472 Übernachtungen. Darunter waren 1175 Auslandsfremdenmeldungen mit 7053 Übernachtungen. 
Das Winterhalbjahr 1949/50 dagegen brachte — als Folge der Stadtzerstörung und der fehlenden Betten- 
zahl — nur 8438 Fremdenmeldungen (weniger als die Hälfte von 1936/37) und 25 975 Übernachtungen (nicht 
einmal ein Drittel von 1936/37), darunter 477 Auslandsfremdenmeldungen mit 868 Übernachtungen. Trot- 
dem ist die Anzahl der Besucher im Jahre 1950 wieder auf rund 23 000 Gäste und Durchreisende angewach- 
sen, wobei ca. 109000 Übernachtungen gezählt wurden. So geht es auch im Kurwesen wieder aufwärts mit 
Freudenstadt, dessen international bekannter Name noch immer einen guten Klang im In- und Ausland hat. 


Glückliche Harmonie zwischen Kultur und Natur 


Darin liegt das Geheimnis der Anziehungskraft, die Freudenstadt immer wieder auf seine Besucher ausübt. 
Und wenn Du, lieber Leser, einmal hinauswanderst in unseren Parkwald, der berühmt ist in ganz Deutsch- 
land. wenn Du hinabblickst vom Friedrichsturm oder von den Anlagen in der Straßburger Straße ins lieb- 


liche Forbachtal oder hinaufziehst zu den Höhen des waldumrauschten Kniebis und zu den windumbrausten 


Kuppen des Schliffkopf, so wirst Du auch 
etwas verspüren von dieser glückhaften 
Synthese. Sie ist es, die eine Erholung 
ganz eigener Art vermittelt, jene „Freu- 
denstädter Kur“, die bestimmend ist für 
die hier gesuchte und erzielte Gesundung 
des Leibes und der Seele. Und wo sonst 
findest Du dieses Erlebnis einer Stadt. 
wenn Du über den 14'/; Morgen großen 
Marktplat gehst oder in eine der schmalen 
Gassen dahinter? Überall weht Dich die 
lirinnerung an an ehedem, offenbart sich 
Dir der Zauber dieser auf herzogliches 
Geheiß erstandenen Siedlung. Ob Du nun 
vor dem alten Neptunbrunnen, dem Mit- 
telpunkt des Marktplates, stehst oder drü- 
ben vor der Stadtkirche mit ihrem wappen- 
geschmückten Portal, ob Du auf einer 
Ruhebank irgendwo am Stadtrand hin- 
einträumst in die weite, stille Schwarz- 
waldlandschaft, immer atmest Du den wür- 
zigen, harzigen Duft der nahen Tannen- 
wälder, erlebst Du die innige Verquickung 
von reicher Vergangenheit und pulsieren- 


Neptun-Brunnen 


Stadtkirche: Innenansicht mit neuer Orgel 


der Gegenwart. Man wird Dir erzählen 
aus der Geschichte der » Stadtkirche, in 
deren Grundstein die Bergknappen bei der 
feierlichen Einweihung am 2. Mai 1601 
„weiß Silber und rot Kupfer“ gelegt haben, 
man wird hinunter deuten ins Christophs- 
tal und Dir das staffelgiebelige „Bären- 
schlößle“ zeigen, das 1627 erbaut wurde, 
und dahinter die neue Schwarzwaldsprung- 
schanze, die zusammen mit dem Skiabfahrts- 
hang beim Waldhotel Stokinger auf die 
Wintersportmöglichkeiten in Freudenstadt 
hinweist. Ein Spaziergang im Parkwald 
vollends oder eine behagliche Mußestunde 
im Natur-Kurpark droben auf dem Kien- 
berg schenkt dem Gast so recht den Ein- 
druck, wie hier Natur und Kultur sich er- 


gänzen in schönem Gleichklang. Hier läßt sich im Wechsel von Licht und Schatten in den ausgedehnten 


Tannenwäldern mit den 150 km langen, gepflegten Wegen behaglich dahinwandern, hier atmet die Brust 


in vollen Zügen die ozonreiche Waldluft, einen unserer Heilfaktoren, hier auch laden Aussichtsstätten zu 


beschaulicher Rast. 


Ein Kleinod besonderer Art 


Ja, das ist es wohl, unser Freudenstadt. Du, lieber Leser, wirst nur beipflichten, wenn Du in diesem Buch 


blätterst und die Wirklichkeit danach Dir betrachtest. Wer einmal bei uns zu Gast war, wird stets gerne wieder- 
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von der aus ein sehr bequemer, gut mar- 
kierter Fußweg durch herrlichen Jung- und 
Hochwald nach Baiersbronn (,„Schönblick“) 
führt (etwa 1 Stunde, von Baiersbronn mit 
der Bahn zurück). Am Waldrand von der 
Jaspishütte aus schöner Blick auf das Pa- 
norama der Schwäbischen Alb und — bei 
gutem Wetter — der Schweizer Alpen. Vor: 
bei am neuen Friedhof, Finanzamt und 
Gewerbeschule wieder zurück zur Stadt. 
Lohnender, etwa eineinhalbstündiger Rund- 
spaziergang. 


Ins Christophstal am Hotel „Adler“ die 
sog. Steige hinab bis zum Talwirtshaus, 
ca. 10—20 Minuten, von da in gerader 
Richtung den Kohlweg durch eine Baum- 
allee auf die Kniebisstraße (12 Minuten). 
Vom Talwirtshaus rechts ab das idyllische 
Talsträßchen (1902 auf die rechte Seite des 
Forbachs verlegt), vorbei am Badwirtshaus 


mit altem St.-Christophorus-Relief und am 
abgebrochenen Pfannen- und Wilhelms- 
hammer zu den Forellenweihern bis zum 
Gasthof zum „Schiff“, 1/g Stunde auf der 
Murgtalstraße zurück. Insgesamt etwa ein- 
stündiger Rundweg. 


9. Freudenstadt—Zwieselberg. Ein präch- 
tiger Halbtagesausflug durch herrliche Tan- 
nenwälder. — Entfernung 5,5 km. Der Weg 
ist mit dem rot-weißen Rhombus des 
Schwarzwaldvereins bezeichnet. Nachdem 
man Hotel „Waldeck-Christophsau” pas- 
siert hat, folgt man dem Teuchelweg, dem 
Hauptspazierweg von Freudenstadts glück- 
lichem Heer von Waldwanderern, — ein 
breiter, wohlgepflegter Durchgangsweg 
für Fußgänger, der die vorzügliche Eigen- 
schaft hat, daß er selbst nach Regen- 
perioden schön trocken und. angenehm 
bleibt. Nachdem ungefähr 600 Meter 
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zurückgelegt sind, geht links ein Fußweg 
ab, der, bergansteigend, in den Weg nach 
Rippoldsau einmündet. Links steht hier das 
idyllische, in ländlichem Stil gebaute 
Waldcafe Kläger. Bald nach diesem Cafe 
kommt man zur Agnesruhe. Leicht bergauf 
geht es jetzt. Nachdem man die Haupt- 
straße überschritten hat, an der Rippolds- 
auer Hütte, bemerkt man zur rechten Seite 
das Fliegerdenkmal, das zwei Fliegern zu 
Ehren erstellt wurde, die an dieser Stelle im 
Jahre 1917 einem Schneesturm zum Opfer 
fielen. Abwärts führt nun der Weg bis 
hinunter zum Kinzigle-Brückle, das im Her- 
zen von Freudenstadts schönster Wald- 
region liegt. (Links, 15 Minuten talabwärts, 
ist die Pumpstation Kinzigle, die mit ihren 
Quellen Freudenstadt mit Wasser versorgt.) 
Vom Kinzigle-Brückle aus steigt der Weg 
an durch mächtigen Hochwald, der dem 


Rippoldsauer Kirchenfonds gehört, nach 
dem kleinen Ort Zwieselberg. 


10. Freudenstadt — Rippoldsau (16 km). 
Bis zur Tannenhütte nimmt man’ den Weg 
wie bei Wanderung Nr. 9. Auf dem bald 
nach der Hütte links abzweigenden Fuß- 
weg gelangt man zur Agnesruhe und 
erreicht bald die Rippoldsauer Hütte, nach- 
dem man den Salzleckerweg und die 
Staatsstraße nach Rippoldsau überschrit- 
ten hat. Rechts vom Fußweg steht im Walde 
ein Fliegerdenkmal, das zu Ehren von zwei 
Militärfliegern errichtet wurde, die hier im 
Herbst 1917 verunglückten. Weiter folgt 
man dem Pfad hinunter ins liebliche Tal der 
jungen Kinzig und dann hinauf nach 
Zwieselberg. Von hier folgt man für eine 
kürzere Entfernung der Hauptstraße. Steil 
hinab führt dann links ein Fußweg nach 
Rippoldsau-Klösterle. Ein schöner Weg geht 
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Große Auswahl in Edelbranntweinen 
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kommen. Es ist kein Zulall, daß immer wie- 
der Briefe von alten Freunden der Stadt an 
uns gelangen, die Grüße senden und baldi- 
ges Kommen ankünden. Sie alle lieben 
Freudenstadt, dieses „Schmuckkästlein“ und 
Kleinod des nördlichen Schwarzwalds. Sein 
gemäßigtes Reizklima, seine durchschnitt- 
lich höchste Zahl von Sonnentagen in ganz 
Deutschland, die für Vor- und Nachkuren 
günstigen Voraussegungen, machen es zum 
gegebenen Erholungsaufenthalt bei Herz- 
und nervösen Krankheiten, bei Asthma- 


leiden und für Rekonvaleszenten. Wo 
einstmals „pure Wüstenei“ war, stehen 


heute moderne Hotels, Pensionen und 


Gaststätten, bereit für den Empfang der 
Besucher aus nah und fern, und bemüht. 
für deren leibliches Wohl aufs trefflichste 
Sorge zu tragen. Jahrzehntelange Hotel- 
tradition ist der beste Garant dafür, daß 
alle Wünsche des Gastes erfüllt werden. 
Hast Du, lieber Leser, schon unsere Schwarz- 
wälder Spezialitäten versucht? Den köst- 


lichen „Kirsch“, die Forelle und das echte x 


Stadtkirche: Vorraum 


Schwarzwälder Rauchfleisch? Wenn nicht, 
so hole es nach, laß Dich an gastlich ge- 
decktem Tisch in einem der behaglichen 
Restaurants nieder und blättere nach ge- 
nossenem Mahl vielleicht weiter in diesen 
Seiten, die Dich zu neuer Wanderung 
führen durch Freudenstadt. Willst Du nach 
einem Rundgang durch und um die Stadt 
am Abend Dich gut unterhalten, so hast 
Du auch dazu genug Möglichkeiten. Be- 
OR Zu kannte Theater West- und Süddeutsch- 


lands kommen zu Gastspielen hierher, 


Nördliche und östliche Marktplatzzeile Konzerte bekannter Orchester, Operetten, 

bunte Abende, Vorträge und Lehrgänge 

des Volksbildungswerkes bieten eine reiche Auswahl für den geistig Interessierten. Kinovorführungen 

Konzert- und Tanzabende der Kurkapelle runden das kultrelle Programm ab. Für Freunde des Sports 

stehen gutgepflegte Tennispläge, ein Hallenbad und Freischwimmbäder zur Verfügung. So ist Freu- 

denstadt nicht nur reich an Kultur- und Naturdenkmalen, sondern auch eine Stadt lebensfroher und ab- 
wechslungsreicher Unterhaltung. 


Verkehrsknotenpunkt und Wandergebiet 


Damit Du, lieber Leser, wenn Du von auswärts kommst, auch über die verkehrsmäßige Lage Freudenstadts 


Bescheid weißt, möge dieser Rundgang durch die Stadt, ihren Wiederaufbau und ihre Geschichte nicht 


schließen, ohne daß Du auch darüber einiges erfährst. Wer mit dem Wagen hierher kommt, hat mancherlei 
Möglichkeiten. Ob er nun vom Osten her, aus Richtung Stuttgart und dem schwäbischen Binnenland her- 
aus, über die gut instandgehaltene Höhenstraße von Altensteig über Pfalzgrafenweiler „anrollt“, ob er vom 
Norden her das malerische Murgtal aufwärts fährt oder aus südlicher Richtung vom Kinzigtal kommt, alle 
Wege führen nach Freudenstadt. Am schönsten wohl ist aber eine Fahrt über die Schwarzwald-Hochstraße 
mit ihren bekannten Höhenhotels und den herrlichen Ausblicken in die Schwarzwaldlandschaft. Sämtliche 
Autostraßen sind in gutem Zustand, und auch für einen „motorisierten Abstecher“ in die nähere Umgebung, 
etwa nach dem Zwieselberg oder dem Adrionshof, gibt es reiche Auswahl. Wer mit der Eisenbahn anreist, 
findet ebenfalls gute Verbindung, sei cs 
mit fahrplanmäßigen oder Sonderzügen. 
Auch mit den Eilomnibussen der Bahn läßt 
es sich bequem reisen. Von Norden her 
bringt die Murgtalbahn von Karlsruhe aus 


den Gast herbei, wobei günstige Anschlüsse 


von Hamburg, dem Rheinland, Belgien, 
Holland usw. vorhanden sind. Über Stutt- 
gart fährt man aus Richtung Berlin, und 
München in guten Eil- und Schnellzügen 
durch das romantische „Gäu“-Gebiet und 
ab Eutingen immer tiefer in den Schwarz- 
wald hinein über drei weitgespannte 
Viadukte nach Freudenstadt. Von Süden 
her ist unsere Kurstadt das Endziel der 
Kinzigtalbahn, die Anschlüsse nach Offen- 


Blick in die Reichsstraße 


Loßburger Straße im neuen Zustand 


burg—Straßburg und ins Oberrheingebiet 
(Freiburg — Basel — Schweiz — Italien) 
hat. Naneben stehen zahlreiche günstige 
Privatomnibuslinien im Dienst des Frem- 
denverkehrs und veranstalten außer ihrem 
Linienbetrieb täglich Fahrten mit ihren 
modernen Aussichtswagen in die schöne 
Umgebung von Freudenstadt. So hat der 
Besucher Gelegenheit, die Eigenarten des 
Schwarzwaldes kennenzulernen und die 
malerischen Schwarzwaldtrachten, die jahr- 
hundertealten Schwarzwaldhäuser mit 
ihren tief herabgezogenen Walmdächern 
und die stillen Schwarzwaldseen aus eige- 
ner Anschauung zu erleben. Ellbach-, Glas- 
wald-, Wild- und Mummelsee, um deren 


dunkle Wasser sich alte Sagen von Seejungfrauen — den „Mümmlein“ — und versunkenen Kapellen und 
Bauernhöfen gebildet haben, sind beliebte Ausflugsziele, die sich mit dem Auto, aber auch zu Fuß leicht er- 


reichen lassen. 


Nun aber mögen die Bilder reden, 


die viel zu künden wissen von all dem, was wir erzählt haben. Manches vermag das Wort, das Bild aber 
vermag mehr, spricht es doch unmittelbar zu uns und vermittelt uns aus der Anschauung einen unvergeß- 
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von hier aus nach Bad Rippoldsau, einem 
weltberühmten Badeort mit vier Mineral- 
quellen, Stahl- und Moorbädern. (Bazar in 
der Trinkhalle.) Rückfahrt mit Postomnibus 
oder Weiterwanderung über Holzwald 
nach Kniebis. 


11. Freudenstadt — Kniebis-Lamm. Ent- 
fernung 11 km. Der Weg ist mit dem gelb- 
roten Rhombus des Schwarzwaldvereins 
markiert. Beginnend am Kurhaus geht man 
die Straßburger Straße bis vor zum Hotel 
„Waldeck-Christophsau“. Dann folgt man 
dem Teuchelweg (siehe Wanderungen Nr. 1 
und 2 am Anfang), vorbei an der Tannen- 
hütte, am Drachenbrunnen, an der Schön- 
eckhütte (hier schöner Blick auf Freuden- 
stadt) bis zum Löwenbrunnen. Weiter geht 
der Weg, bis der Werabrunnen erreicht ist. 
Hier führt der Weg rechts weiter, man folgt 
nun der neuerbauten Verlängerung des 


Teuchelweges (Forstmeister-Grammel-Weg, 
erbaut vom Arbeitsdienst), die in leichten 
Steigungen zu den Höhen des Kniebis 
hinaufführt. Im oberen Teil von Kniebis- 
Dorf trifft man auf die Staatsstraße, geht 
links aufwärts und stößt nach kurzer Zeit 
rechts auf einen Fußweg, der direkt zum 
Kurhaus Kniebis-Lamm führt. Die Rückkehr 
von Kniebis-Lamm kann durch Postomnibus 
erfolgen oder zu Fuß entlang der Haupt- 
straße über Kniebis-Dorf und Langenwald- 
see. Entfernung Kniebis-Lamm — Langen- 
waldsee — Freudenstadt 11 km. 


So haben wir vorstehend unseren Gästen 
eine kleine Auswahl von Spaziergängen 
und Wanderungen aus der Fülle des Mög- 
lichen ausgewählt und geschildert. Sie 
ersehen schon daraus, wie reichhaltig das 
Spazier-- und Wanderprogramm in die 
nähere und weitere Umgebung Freuden- 
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Baby- und Kinderkleidung 


(Nähe Stadtbahnhof) 


bietet Ihnen die größte Auswahl in 


stadts ist. Immer wird das entzückte Auge 
neue Schönheiten finden, sich erfreuen an 
Ausblicken und Fernsichten, hinab in lau- 
schige Täler, hinaus in die Weite der 
Schwarzwaldberge. Und wer zu den Fuß- 
wanderungen dann gelegentlich noch ein 
Stück mit dem Postomnibus, mit der Bahn 
oder einer der Privatlinien — soweit er 
nicht den eigenen Wagen dabei hat — 
hinauf auf die Höhen des Kniebis und 
Schliffkopf fährt, der kann in seinem Urlaub 
alle Schönheiten, die offenen und — vor 
allen Dingen — die verborgenen unserer 
Schwarzwaldheimat einfangen. Und er 
wird, die Lungen voll der kräftigen wür- 
zigen Tannenluft, das Herz und die Sinne 
gefüllt mit den unvergeßlichen Eindrücken 
solcher Wanderungen, zwar vielleicht kör- 
perlich müde, aber seelisch gekräftigt und 
gestärkt am Abend nach Hause zurück- 
kehren, wenn die Schatten länger werden 
und der Tag sich neigt. Und er wird sich 


vielleicht jener herrlichen Verse Eichen- 
dorffs erinnern, die so recht in diese Land- 
schaft passen: 


Ich stehe in Waldesschatten 

Wie an des Lebens Rand, 

Die Länder wie dämmernde Matten, 
Der Strom wie ein silbern Band. 


Von fern nur schlagen die Glocken 
Über die Wälder herein; 

Ein Reh hebt den Kopf erschrocken 
Und schlummert gleich wieder ein. 


Der Wald aber rühret die Wipfel 
Im Traum von der Felsenwand. 
Denn der Herr geht über die Gipfel 
Und segnet das stille Land. 
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lichen Eindruck dessen, was wir im Vor- 
stehenden zu schildern versuchten. Ver- 
gangenheit und Gegenwart, vor allem der 
Wiederaufbau Freudenstadts, Ausschnitte 
aus seiner landschaftlich so reizvollen Um- 
gebung werden darin lebendig und lassen 
das selbst Erlebte auch in späteren Jahren 
aus der Erinnerung wieder zu neuem Leben 
erstehen. Das aber ist der Sinn dieses 
Bildheftes mit seinem begleitenden Text: 
die Liebe zu Freudenstadt, dieser leidge- 
prüften, schönen Stadt zu wecken und zu 
vertiefen, Einheimischen wie auswärtigen 
Besuchern und Dir, lieber Leser, ganz be- 
sonders, zu zeigen, wie jener Weg von den 
Anfängen der „Hochgebauten“ um die 
Wende des 16. zum 17. Jahrhundert ver- 
laufen ist bis heute, ein Weg durch mehr 
als 350 Jahre voll schicksalhafter Fügun- 
gen. Ein Weg schließlich, der die Bevöl- 
kerung dieser Stadt zwei schwere Stadt- 
brände, Hunger, Pest und Besegung durch- 
halten ließ dank der schwäbischen Beharr- 
lichkeit und gemeinsamen Aufbauwillens. 


Wenn auch Freudenstadt „des Krieges 
Grausamkeit in allem erfahren“ hat, so 
fanden sich auch im entscheidenden Augen- 
blick tiefster Not immer wieder Männer, 
die sich mit ihrer ganzen Kraft und Fähig- 
keit für einen neuen Aufstieg eingesett 
haben. Möchte es dem Büchlein gelingen, 
neue Freunde zu werben für diese Stadt, 
möge es Wegweiser und Leiter sein durch 
ihre Geschichte, Beweis für ihren Aufbau- 
willen und nicht zuletzt ein Dokument des 
Wiederaufbaus in seinen einzelnen Phasen. 
Und wenn wir es nun heute Deinem 
Wohlwollen, lieber einheimischer und aus- 
wärtiger Leser, empfehlen, so hoffen wir, 
daß Du Gefallen daran findest und es mit- 
nimmst zur Erinnerung nicht nur an die 
„Festliche Wiederaufbauwoche Freuden- 
stadt 1951“, sondern auch als Beweis da- 
für, daß diese Stadt ihre Gäste stets will- 
kommen heißt, daß sie lebt und mit un- 
gebrochenem Mut in die Zukunft schreitet. 


Dr. Albert Hiß. 


Marktplatzbögen bei Schaufensterbeleuchtung 
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klein die Saat 


und glüht dem reilen Sommer zu, 
die Frucht weckt Gottes Segen wunderbar, 
allein die Saat, o Mens, wirtst du! 


Was du geplant und einst um dich erbaut, 
kann. bröceln, stürzen und verwehn, 
’ wer unverzagt in hohe Himmel schaut, 
wird auch nach Stürmen neu erstehn. 
N 


H.V, 


Ä Zu neuen Blüten drängt das junge Jahr | 
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VERKAUFSSTELLEN neuen, einfachen 
in Freudenstadt: 
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Reinigen und Einwachsen in einem Arbeits- 
gang. Kein Herumrutschen auf den Knien mehr. 
Dabei so kinderleicht, so einfach, so bequem. 
Verlangen Sie Prospekt oder rufen Sie uns an. 


Telefon 946 Perkalorfabrik Gebr. Palm G.m.b.H. 


Wir zeigen Ihnen unser Verfahren gern 


unverbindlich. 
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